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Mufß der Weltpriester ehelos leben”?
Anfragen Klaus emmers Plädoyer für den Zölıbat
Im Oktoberheft (S. 473—4.78) veröffentlichten 201 e1inen Bei- Vatıkanisches Konzıil, Presbyterorum ordınıs Nr. 16) Es
LYAQ des ın Rom lehrenden Moraltheologen Klaus Demmer, stellt sıch allerdings heute die Frage, ob das Sınnvolle als
der e1n Plädoyer für dıe Sınnhaftigkeit des priesterlichen Z6öli- eINZIYE, ausschließliche Notwendigkeıt verlangt werden
bats mA1t Anregungen für dıe Bewältigung der mık dem ZÖöli- mMUuU Wenn „Sınnvoll” mI1t ‚notwendıg” gleichgesetzt
bat gegebenen Lebensprobleme verbindet. Hubert Wındisch, wırd, esteht die Gefahr, da{fß kırchengeschichtliche Ent-
Moraltheologe UN. habılitierter Pastoraltheologe (Kegens- wıcklungen zementiert werden und die Rede über den Z
burg), formuliert als seiner Erfahrung als Priester UN heo- lıbat Z strukturellen Selbstrechtfertigung dient, dıe
/oge Anfragen die Posıtion Demmers. verhindert, auf aktuelle Herausforderungen einzugehen.

IBDIG zölıbatäre Lebensweise 1STt 1ne sınnvolle Lebens-Klaus Demmer 1STt meın Lehrer IN Moraltheologie SCWC- welse. S1ıe 1St iıne zeichenhafte Lebensweise. Sıe 1St iıneSS Er hat miıch für dieses Fach begeistern können. Viele
Jahre konnte iıch seinem klaren Denken tolgen und miıch notwendiıge Lebensweise In dieser Welt Sıe kann velebt

werden auch heute. Man mu{(ß dazu eruten seIn. Esauftf dıtterenzierte Weiıse mıiıt schwierigen moraltheolo- werden ımmer wenıge se1ın, die leben Wollen WIr Sanzgyischen Problemen machen. Theologie IST: be]
Klaus Demmer nıcht eıcht, aber spannend. Er hıebt die ehrlich auch Sanz wenıge Priester haben? Viele Priester

nehmen den 7Zölıbat In Kauf, das priesterliche AmtSchnörkel nıcht, Gags sınd ıhm iremd, geht ihm nıcht
mMOMentane. Ankommen, geht ıhm dıe Sache ausüben können. SO wırd der 7Zölıbat Miıttel Z

Zweck, nıcht Ausdruck VO Berufung. Damıt das PftferdWas Sagl oder schreıbt, 1ST lange verdaut (meditiert).
Wer Klaus Demmer lıest, lıest viele Bücher. Wır bräuch- nıcht VO hınten aufgezäumt wırd, sollten daher künftige

Priester zuallererst dıe eıgene Berutung herangeführtten mehr solche Theologen. Wıssenschaftliche Prägnanz
und systematısche Verstandeskraft verbıinden sıch be] ıhm werden (durch intensiıve spırıtuelle Begleıtung, Eiınzelex-

erzıtien B beı sıch entdecken können, ob einemmIıt persönlıcher Bescheidenheit und Einfachheıt, Ja L18- die Ehelosigkeıit geschenkt 1St oder nıcht. Nur kann derbenswürdigkeıt. Er 1St Ordensmann und Theologe und
das glaubwürdiıg. 7Zölıibat aUuUsSs Überzeugung gyelebt und eın gylaubwürdıges

Lebenszeugnis geleistet werden. Überdeckt nıcht vielfachSeine Gedanken Z LThema "Zölibat: (vgl kto-
ber L AON 473 {f.) sınd für mich eın Anladß, nach langer die Notwendigkeıt des 7Zölıbats das Suchen und Finden

der eıgenen Berufung? Sınd vielleicht Sar Ehelosigkeiteıt wıeder einmal mMI1t Klaus Demmer 1INs Gespräch
kommen. Ich greıfe seıne Aussagen, dıe immer auch leise und Priestertum WEeI Berufungsmöglichkeiten?
Fragen In sıch bergen, auf, selbst weıter fragen und 7Zölıbatäre Lebensweise 1St ohne Gemeinschaft nıcht

1mM Dıisput der Sache, die geht, dıenen. lebbar. Ehelosigkeıit und Ordensgemeinschaft sınd auf-
einander zugeordnet. Die Lebensweise der Weltpriester
wıderspricht dieser Einsicht.Der 7Z6ölıbat 1ST sınnvoll, aber nıcht

notwendıg Müssen Verheiratete schlechtere
Grundsätzlich dürfen Zölıbat und Ehelosigkeit nıcht Theologen seın ”

einfachhin gyleichgesetzt werden. Der 7Zölıbart 1ST eın Son- „T’heologie muß eiınem gelstigen Abenteuer Wer-ertall VO Ehelosigkeit. Denn mI1ıt dem Begrift „Zölıbat”
ISt 1m eigentlıchen ınn die kirchlich vorgeschriebene Ver- “  den „Der Priester muß ıne theologische Persönlichkeit

sein“, Sagt Klaus Demmer. Diese Aussagen kann I1  s 1Ubindung VO ehelosem Leben un: priesterlichem Dıenst
gemeınt. So können nıcht alle Menschen, dıie ehelos le- unterstreichen, WEeNN INa  —_ selbst In der Theologenausbil-

dung tätıg 1STt. S1e sınd mehr Wunsch als Wırklıichkeit. Alsben, als zölıbatär bezeichnet werden. uch dıie Ehelosig- Frage drängt sıch dabei aber auch auf Kann 190028  —_ Theolo-keıt des Ordensmannes und der Ordensfrau, dıe durch
eın Gelübde auf sıch SC  mM wiırd, 1St nıcht mI1ıt dem o1€ 1L1LUTr gzuL studıeren, WECNN INa  — A Ehelosigkeit bereıit

st? Studıiıeren dıe vielen Laı:entheologen und -theologin-7 ölıibat verwechseln, selbst Wenn der Inhalrt der IDe-
benstorm eın aufßerlich (Verzıcht auf geschlechtliche Be- He  e WHSERHEN Fakultäten nıcht wenı1gstens CNAUSORUL

Theologie W1€e die Priıesteramtskandıidaten? Müssen Ver-ziehungen jeglicher Ar yleich bleibt. Der Zölıbat 1St die
Ehelosigkeit des Weltpriesters. heiratete (und insbesondere die Frauen) schlechtere

Theologen seın? Mujifßs nıcht grundsätzlıch NE  — über die
Diıe Gedanken Klaus emmers sınd ıne bemerkens- Berufung a]] derer christlicher Vollkommenheit nach-

Hınführung 72 0Bn Auseinandersetzung miıt sıch gedacht werden, die machen mıt dem Glauben? Sınd
selbst, Wenn Jjemand entschieden hat, zölıbatär leben nıcht alle gerufen, Christus vollkommen nachzufolgen,
S1e helfen wenıger dazu, klären, ob notwendıg ISt, SAdanzZ xleich, ob Grieche oder Jude, Mann oder Brauı VCI-

Ehelosigkeit und Priestertum mıteiınander verbinden. heiratet oder ehelos? Was können WIr daraus bezüglıchDaiß diese Verbindung sınnvollıst, 1St unbestritten (vgl el der Zölıbatsverpflichtung des Weltpriesters ableiten?
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Besteht nıcht insgeheım immer noch die Meınung, die Um den 7 ölıbat leben können, mu{fß INa  —$ eın spiırıtu-
eheliche Lebenstorm se1 gegenüber der ehelosen Lebens- eller Mensch seln. Dieser Zusammenhang 1St klar Wo 1E
weılse mıinderwertig? Beide Lebensweılsen sınd andersar- doch die Anmahnung VO Spirıtualität dazu eingesetzt
U, ber Andersartigkeıt mu{(ß nıcht Mınderwertigkeıt wırd, die Zölibatsverpflichtung untermauern,
bedeuten. Auf alle Fälle stellen beıde Lebenstormen sıttlı- kommt der Geschmack VO Konditional-Spiritualıität auf.
che Bewährungstelder dar Höherwertigkeıten zeıgen Der 7 ölıbat wırd dann nıcht mehr Ausdruck VO  e Spırıtua-
sıch treılıch 1m sıttliıchen Wertebereich alleın In ex1ıstentiel- lıtät, sondern ihr 7weck Dabe!] kann Spirıtualıtät Z
ler Entschiedenheit. Wer möchte bestreıten, da{fß dıe Ent- 7 ölıbat tühren, mu{ß aber nıcht. Be1i zölıbatär verzweck-
scheidung ZUI  — Ehe WI1e€e ZUrFr Ehelosigkeit sıttlıch seın kann? ven Spirıtualität hingegen esteht die Gefahr, den Gelst
Hat nıcht auch iın eiıner christlichen Ehe dıe Kreuzesnach- (sottes bel der Zölıbatsproblematık instıtutionell-ıdeolo-
tolge ihren festen Platz? Und WI1€e 1St erklären, da{fß gısch verwalten, ANSTLALL sıch VO (Gelst (sottes durch-
Eheleute siıch 1mM Sakrament der Ehe unauflöslıch bınden, zwalten lassen. ılt nıcht auch beım Thema „Zölıbat"
während Ordensfrauen relatıv leicht VO den Gelübden vemäfßs Mt 6155 „Suchet ZUeEerst das Reıich (sottes und
entpflichtet werden können, die doch ıne angeblıch hÖö- seıne Gerechtigkeıit; alles andere wırd euch dazugegeben
here Vollkommenheıit anzeıgen”? werden“? Hubert Wıindisch

Kurzinformationen
Herbstvollversammlung der Deutschen Bischotskonterenz ungeborenen Lebens, wobel auch dıe Erfahrungen miıt dem
1im Zeichen der deutschen Einheit „Mahnläuten“ VO 28 Dezember 1989 (vgl Februar

990; f AausgeWeErLEL wurden. Ergebnıis der Überle-An der Herbstvollversammlung der Deutschen Bischofs-
konftferenz VO DE bıs September In Fulda nahmen dıe SUNSCH War der Beschlußfßs, 1mM Junı 1991 In allen Dıiözesen

ıne „Woche für das Leben“ durchzuführen, In der miıtMitglieder der Berliıner Bischofskonferenz teıl, allerdings
offiziell noch als Gäste. ach dem Antrag der Bischöfe unterschiedlichen Formen für den Lebensschutz OB

ben werden oll FEın bundesweıtes Mahnläutender bisherigen DDR, hre Konferenz autzulösen (vgl
Oktober 1 99@;; 456f richtete auch die Deutsche Bı- 28 Dezember wiırd also 1990 nıcht gyeben, W as Aktıo-

NCN einzelner Bıstümer nıcht ausschliefßt. Dıe „Woche fürschofskonterenz eın Votum den Apostolıschen Stuhl, das Leben“ oll auf Dauer als europäısche Veranstaltungdle Mitglieder der Berliner Bischotfskonfterenz In die durchgeführt werden.Deutsche Bischoftskonferenz integrieren. ber die
Frage der Bıstumsgrenzen wurde 1ın Fulda nıcht austührli-
cher gyesprochen. Der Konferenzvorsıitzende, Bischof September wurde ıne Apostolische Konstitution

Johannes Pauls Il über die katholischen Universıitäten VCI-arl Lehmann (Maınz), erklärte gegenüber der Presse, öttentlichthıer könne 1U  _ iıne mittelfristige Lösung gveben; alle
betroffenen Bischöfe der bısherigen Bundesrepublık se]len Dıie Konstitution steht Ende eınes über Jahre hınweg
aber für alle Lösungen offen Die Herbstvollversammlung verlaufenden Konsultationsprozesses zwıschen vatıkanı-
beschlofdßs, 1ne Unterkommission der Kommıissıon elt- scher Erzıiehungskonkregation und Vertretern der welt-
kırche einzurıichten, die sıch mıt der Neuorıientierung der weIlt 955 akademischen Einriıchtungen (darunter 191
Beziehungen den Bischofskonferenzen IM bisherigen O: Unıiversıitäten), auf dıe S1e Anwendung tfinden wiırd. Dıe
block befassen oll Es wurde in diıesem Zusammenhang Konstitution den Tıtel WEX Corde Ecclesiae“ und
darauf verwıesen, dafß 1ıne Überprüfung VO  > Aufgaben- trıtt [ januar 1991 In Kraft S1ıe 1STt 1ı1ne Ergänzung
stellung un Vergabepraxıs des ıIn Wıen angesiedelten Eu- der mMIt der Konstitution „Sapıentia Christiana“ VO 19/9
ropäıschen Hıltsfonds angebracht sel Be1l der Unterstüt- (vgl Julı 1A9 576) über dıe LWAa 140 kırchlichen
ZUNS der Ortskirchen ın Miıttel- und Usteuropa könne Unıiversıitäten und Fakultäten vorgelegten kırchlichen (Ge-
sıch weıtgehend DU iıne Übergangsregelung han- setzgebung. In eiınem erstien Teıl der Konstitution gyeht
deln; die Kırchen ın den einzelnen Ländern müßtenu- Identität und Aufgabe katholischer Unıiversıitäten. In
chen, möglıchst bald auf eıgenen Füßen stehen. Aus einem zweıten Teıl werden allzemeıne Normen AA Na-
Anlafß des fünfundzwanzıgJährigen Jubıläums des Aus- CUr, Gründung und Arbeit aufgestellt. Das Dokument 1St
tauschs der Versöhnungsbotschaften der eutschen und gekennzeıichnet VO  a der Spannung zwıschen der Institu-
polnıschen Bischöfe auf dem /weıten Vatıkanum reIlist tionellen Autonomıie SOWIE der akademıiıschen Freiheıit der
VO bıs November 1ıne Delegatıon der Deutschen Uniiversıitäten eınerseılts und ihrem Charakter als Batholi-
Bischofskonferenz einer Begegnung m1E den polnischen scher Unıiversitäten andererseiıits. Letzteres wırd In vier
Bischöfen nach (Snesen. Dıie Bischöfe beftafßfßten sıch auf der Punkten näher qualifiziert: ıne „christlıche Eınstellung
Herbstvollversammlung ausführlich miıt dem Schutz des nıcht MT einzelner, sondern der Universıtätsgemeinschaft


